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Rapperswil-Jona im
Orff-Fieber. Dirigent Max
Aeberli und der erweiterte
Teamchor Jona boten mit
dem Carl-Orff-Werk «Carmi-
na Burana» bei der Premie-
re in Rapperswil-Jona ein
fulminantes Klangerlebnis.
Am Schluss hielt es im Kul-
tur- und Kongresszentrum
Entra niemandenmehr auf
dem Sitz vor Begeisterung.
Es war aber noch aus einem
anderen Grund ein grosser
Abend für den ausgezeich-
neten Chorleiter. REGIONSEITE 3

KULTUR
Konzeptalbum: Der
Pianist Igor Levit widmet
sich Wagners «Tristan»-
Harmonik und deren
Resonanz. SEITE 12

NACHRICHTEN
Atomendlager Lägern:
Die Nagra hat sich für das
Atommüll-EndLager
Nördlich Lägern
entschieden. SEITE 15

SPORT
Weiter sieglos: Auch
gegen Servette Genf kann
der Meister FC Zürich nicht
gewinnen und ist nun seit elf
Spielen ohne Sieg. SEITE 16

Prunkvolle
Zeremonie
Mit einer ähnlich prunkvollen Zere-
monie wie in London ist Charles III.
am Sonntag auch im Landesteil Wales
zum König proklamiert worden. Dazu
gab es neben Fanfaren und einer öf-
fentlichen Proklamation auch Hurra-
rufe und Böllerschüsse. Die Proklama-
tion wurde am Cardiff Schloss in eng-
lischer und walisischer Sprache ver-
lesen. Wales hat als Fürstentum, dem
traditionell der Kronprinz vorsteht,
eine besondere Stellung. Diese Rolle
hatte Charles (73) inne, seit seine Mut-
ter ihn im Alter von neun Jahren zum
Prinzen von Wales ernannt hatte. Die
offizielle Amtseinsetzung erfolgte
1969. Auch in Nordirland und in
Schottland wurde die Proklamation
am Sonntag verlesen. (sda)

NACHRICHTEN SEITE 13

Den Aabach
verschmutzt
Letzten Herbst trübte sich plötzlich
derUnterlauf des Aabachs in Schme-
rikon. Die Polizei wurde eingeschal-
tet – und fand einen Schuldigen:
den Bauführer der SBB-Baustelle für
den Doppelspurausbau. Dieser hat
nun einen Strafbefehl erhalten. Ein-
sprache ist dagegen bislang noch
keine eingegangen. Allerdings neh-
men die SBB die zuständige Baufir-
ma in Schutz. (wyf) REGIONSEITE 2

Siegpremiere
mit Makel
Zwei Tage nach dem ersten Punkt-
gewinn gelang den SC Rapperswil-
Jona Lakers am Samstag ihr erster
Sieg in der Champions Hockey
League.Da der 3:2-Erfolg bei Tappa-
ra Tampere aber erst in der Verlän-
gerung zustande kam, ist klar, dass
die Lakers den Achtelfinal-Einzug
verpassen. (lz) SPORT SEITE 10

Goldmedaille fürs Linthgebiet
An den Swiss Skills gabs bei den Steinmetzen sogar einen Doppelsieg.

Felix Kuster aus Jona hat es an den Be-
rufsmeisterschaften Swiss Skills in
Bern zuoberst aufs Treppchen ge-
schafft. Der angehende Steinmetz aus
dem Lehrbetrieb Müller Naturstein AG
holte in der Kategorie Steinmetz EFZ/
Bau und Renovation die Goldmedaille.

Kuster ist offenbar ein Wettkampf-
typ. «Es macht Spass, vor so grossem
Publikum zu hauen und eine Medaille
zu gewinnen», hatte er vor den Swiss
Skills zur «Linth-Zeitung» gesagt.

In der Kategorie Steinmetz EFZ/Bau
und Renovation kann die Region sogar
einen Doppelsieg verbuchen. Die Sil-
bermedaille holte sich Bruno Kuster
aus Schmerikon aus dem Lehrbetrieb
Abraxas Naturstein AG.

Mehr als 1000 junge Fachkräfte
haben ab Mittwoch an 87 Berufswett-
kämpfen in Bern an den Swiss Skills
die Schweizer Meisterinnen und
Schweizer Meister erkoren.

Bundesrat Guy Parmelin gratulier-
te jeder Gewinnerin und jedem Ge-
winner persönlich. Er zeigte sich in
seiner Ansprache stolz auf die Teil-
nehmenden der Swiss Skills 2022. Sie
hätten ihr Bestes gegeben und ein
aussergewöhnliches Schlaglicht auf
die enorme Vielfalt der Berufsbildung
im Land, ihre Qualität und Effizienz
geworfen. «Sie gehören zur Elite der
Schweizer Berufsbildung», rief der
Wirtschaftsminister den Berufstalen-
ten zu. (lz)

Topleistung: Felix Kuster aus Jona ist der
beste Steinmetz. Bild Alexandra Greef
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Verschmutzter Aabach: Für 
Bauführer wird das teuer
Beim Doppelspurausbau ist es zu einer Verschmutzung des Aabachs gekommen. Der zuständige 
Bauführer bekommt deshalb eine Busse aufgebrummt. Die SBB nehmen ihn in Schutz.

von Fabio Wyss

D ie Wogen sind letzten 
Juni hochgegangen: 
Die Verschiebung der 
neuen Aabachbrücke 
für die SBB-Doppel-

spur hat deutlich länger gedauert 
als geplant. «Der Aabach sorgt für 
massive Verspätung», titelte diese 
Zeitung. Schmerikons Gemeinde-
präsident Félix Brunschwiler 
haute darauf in die Tasten und 
teilte gegen die Baufirma aus. Die-
se habe bereits letzten Herbst un-
genügende Vorkehrungen getrof-
fen und eine Wasserverschmut-
zung verursacht.

In der Tat ermittelte die Staats-
anwaltschaft wegen dieser Gewäs-
serverschmutzung, wie die «Linth-
Zeitung» in der Ausgabe vom 
18. Juni publik machte. Diese Er-
mittlungen sind nun abgeschlos-
sen – vom Untersuchungsamt 
Uznach liegt ein Strafbefehl gegen 
den Bauführer vor.

Ohne Kontrolle aufgeschüttet
Dieser habe letzten November 
fahrlässig den Aabach ver-
schmutzt, lautet der Vorwurf. Wie 
im Juni musste damals der Aabach 

kanalisiert werden. Der dafür nöti-
ge Damm erodierte aber. So drang 
Wasser in die Baugrube. Dem Bau-
unternehmen gelang es nicht, das 
Wasser von dort wieder rauszu-
pumpen. Danach traf der Baufüh-
rer einen folgenreichen Entscheid: 
die Wiederherstellung des Damms.

Dafür schüttete die Baufirma 
neues Material auf. Auch eine Mat-
te wurde verlegt. «Durch die Aus-
spülung von Feinsedimenten führ-
te das zu einer erheblichen Trü-
bung des Baches», heisst es im 
Strafbefehl. 

Gleichzeitig habe es der Bau-
führer unterlassen, die Arbeiten 
genügend zu überwachen. Bei 
einer Trübung des Wassers hätten 
diese sofort unterbrochen werden 
müssen. Da der Bauführer dies 
nicht für nötig gehalten habe, er-
achtet der zuständige Staatsan-
walt das Vorgehen als pflichtwid-
rig und unvorsichtig.

2800 Franken sowieso
Das führt zu einer happigen Geld-
strafe: 9500 Franken muss der Be-
schuldigte bezahlen, wenn er sich 
in den nächsten zwei Jahren wie-
der etwas zuschulden kommen 
lässt. Der bedingte Vollzug wird 

gewährt, da der Bauführer keine 
Vorstrafen aufweist. Trotzdem fal-
len für ihn wegen einer Busse, Ge-
bühren und anderen Auslagen 
Kosten von 2800 Franken an. Laut 
Medienstelle der Staatsanwalt-
schaft sei gegen den Strafbefehl 
noch keine Einsprache eingegan-
gen. Die Frist laufe noch.

Zu den Vorkommnissen vom 
letzten Herbst existieren aber 
unterschiedliche Ansichten. Sei-
tens der SBB-Medienstelle hiess es 
noch im Juni, dass besagte Ver-
schmutzung nicht von der Bau-
stelle am Aabach stamme. Dies 
könne das St. Galler Amt für Um-
welt bestätigen. Auf Nachfrage die-

ser Zeitung wollte das Amt dies 
nicht tun – wegen des laufenden 
Verfahrens.

Mehr Wasser, weniger Ärger
Inwiefern dieser Fall vom Novem-
ber mit jenem vom Juni vergleich-
bar ist, ist fraglich. Zwar ging es 
zweimal um die Verschiebung 
einer Brücke und zweimal brach 
ein Damm ein. Allerdings unter-
scheiden sich die jeweiligen Ab-
flussmengen des Aabachs stark.

Gemäss Messstation in der 
Schmerkner Gross Allmeind plät-
scherten letzten November 0,3 bis 
0,5 Kubikmeter pro Sekunde den 
Aabach hinab. Das langjährige 
Mittel liegt bei 1,75 Kubikmeter 
pro Sekunde. Letzten Juni lag zwar 
der Aabach-Abfluss ebenfalls 
unter diesem Durchschnitt. Aller-
dings flossen in der Woche der 
Brückenverschiebung teils über 7 
Kubikmeter pro Sekunde den 
Aabach hinunter.

Dieser hohe Wasserstand trübte 
im Juni das Wasser (siehe Bild). 
Trotz der Wassermassen schaffte 
es aber das Bauunternehmen, das 
Wasser wieder aus der Grube zu 
pumpen. Der Bauführer hat in der 
Zwischenzeit gewechselt.

Knifflig: Letzten Juni trübt sich die Farbe des Aabachs wegen des hohen Wasserstandes – letzten November wegen eines unvorsichtigen Bauführers. Bild Markus Timo Rüegg

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

UZNACH

Lieferwagen gerät in Brand 
und beschädigt Hausfassade

An der Burgerrietstrasse in Uznach ist am Samstag-
abend ein Lieferwagen in Brand geraten. Eine an-
grenzende Hausfassade wurde beschädigt. Die 
Feuerwehr konnte den Brand löschen. Es wurde nie-
mand verletzt. Der parkierte Lieferwagen geriet aus 
noch unbekannten Gründen in Brand und wurde 
zerstört. Der Sachschaden beläuft sich auf rund 
10 000 Franken. An der Hausfassade entstand ein 
Schaden von mehreren Tausend Franken. Das Kom-
petenzzentrum Forensik der Kantonspolizei St. Gal-
len wurde zur Klärung aufgeboten. (lz)

RAPPERSWIL-JONA

Einbruchdiebstahl in Haus 
an der Seeblickstrasse
Zwischen Samstagmittag und Samstagabend brach 
eine unbekannte Täterschaft in ein Zweifamilien-
haus an der Seeblickstrasse ein. Die Täter verschaff-
ten sich Zutritt zu beiden Häusern und durchsuch-
ten diese. In einer Haushälfte wurde Deliktsgut im 
Wert von mehreren Tausend Franken gestohlen. Das 
Deliktsgut in der zweiten Haushälfte kann noch 
nicht beziffert werden. Es entstand Sachschaden. (lz)

UZNACH

Stadtkirche wird zum 
Erntedankgottesdienst feierlich 
geschmückt
Zur Bettagsfeier am Eidgenössischen Dank-, Buss- 
und Bettag (So, 18. September, 10.30 Uhr) wird die 
Stadtkirche von Bäuerinnen und Landfrauen mit 
der Ernte aus Feld und Garten geschmückt. Die Feier 
wird musikalisch durch die Kirchenchöre umrahmt. 
Anschliessend gibt es einen Apéro im BGZ.(pd)
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Das pflicht-
widrige und 
unvorsichtige 
Vorgehen führt 
zu einer 
happigen 
Geldstrafe.

Teamchor Jona sorgt mit Orff-Werk 
für klangvolle Gänsehautmomente
Was vor mehr als vier Jahren in Planung ging, wurde jetzt Realität. Dirigent Max Aeberli präsentierte mit seinem Teamchor Jona und vielen 
Mitwirkenden die «Carmina Burana» in Rapperswil. Das Entra KK Zürisee bot dabei eine perfekte Klangbühne.

Gewaltige Kulisse: Der Teamchor Jona und das Orchester Sinfonietta Vorarlberg sorgen für Gänsehaut.  Bilder Markus Timo Rüegg

Sichtlich bewegt: Max Aeberli auf seiner Abschiedstournee als Dirigent und Chorleiter.

Sprachkünstler: Graziella und Helmut. Solosopranistin: Sarah Natalie Maeder meistert ihren Part virtuos.

Verdient: Das zahlreiche Publikum honoriert die gekonnte 
Aufführung mit lang anhaltendem Applaus.

Laudator: Alt Regierungsrat Martin Klöti ehrt Dirigent Max 
Aeberli und den Teamchor Jona.

von Gabi Corvi

W ie heisst es so schön: 
Ehre, wem Ehre ge-
bührt. Und in diesem 
Fall trifft das geflü-
gelte Wort auf Max 

Aeberli zu, den Dirigenten des Team-
chors Jona und den «Pfundskerl», wie 
ihn alt Regierungsrat Martin Klöti in 
seiner Laudatio nannte. Aeberli durfte 
endlich die «Carmina Burana», nach 
22 Jahren zum zweiten Mal und inklu-
sive nervenaufreibender Coronaver-
schiebungen, aufführen.

Charisma, Humor, Leidenschaft
Dies notabene als für ihn letztes Gross-
projekt, denn der engagierte und ge-
schätzte Chorleiter tritt kürzer und 
gibt seinen Teamchor Jona in neue 
Hände. So gestellte sich zum Revival 
des Werks und zur mit Spannung er-
warteten Premiere auch ein emotiona-
les und ehrenvolles Adieu.

Mit Laudator Martin Klöti und den 
anwesenden Barbara Schlumpf, Stif-
tungsratspräsidentin St. Gallische Kul-
turstiftung, sowie Tanja Scartazzini, 
Leiterin Amt für Kultur, sowie ganz vie-
len Weggefährtinnen und Weggefähr-
ten wurde es in würdigem Rahmen be-
gangen.

Klöti zeichnete in seiner Rede denn 
auch ein facettenreiches und treffen-
des Bild Aeberlis und meinte: «Er diri-
giert mit gewinnendem Charisma, le-
bensfreudigem Humor und überzeu-
gender Leidenschaft grossformatige 
Klangwelten und experimentiert mit 
neuen Werken. Er meistert mit gross-
artiger Energie spartenübergreifende 
Projekte, vereint Chöre mit professio-
nellen Orchestern, durchwandert 
Grenzen, vermittelt Gesangskunst in 

feinen Netzwerken und dirigiert emo-
tionale Geschichten in besonderen At-
mosphären.»

Schicksal und Lebensfülle
Man könnte «Carmina Burana» etwas 
kühn mit einem Überraschungsei ver-
gleichen. Den Geschmack der Schoko-
lade kennt und mag man grundsätz-
lich. Man weiss auch, dass sich innen-
drin etwas verbirgt. Aber dieses Etwas 
dann tatsächlich in Händen zu halten 
und vielleicht, bevor der grosse Aha-
Moment kommt, zusammensetzen zu 
müssen, macht die Spannung erst aus.

So «schmilzt» denn auch bei den 
ersten bekannten Takten des Eingangs-
chors «die Schokolade» im Mund jeden 
Musikliebhabers. Man erlebt mit «O 
Fortuna» einen Genussmoment son-
dergleichen und macht sich zusam-
men mit dem Orchester und den Sän-
gerinnen und Sängern weiter auf, die 
Schale vollends zu knacken und zum 
Kern vorzustossen.

Am Premierenabend im grossen 
Saal des Entras nahm der Teamchor 
Jona das Publikum beherzt an die 
Hand und führte es zu Sehnsuchtsor-
ten, zu heiteren Wiesen und Blumen-

kränzen, zu Liebesgeflüster und stärke-
ren Gelüsten, in die Schenke, da wo 
dem «Trinken ohne Rand und Band» 
gefrönt wird.

Die Liebe klingt, der Schwan stirbt
Carl Orff hatte passende, ja zeitlose Zei-
len aus den «Carmina Burana» zusam-
mengetragen, um den Menschen die 
Lebensfülle vor Augen und Ohren zu 
halten. So fein und lockend die Liebe 
klingt, so klagend stirbt der Schwan 

und so polternd wird «In taberna» ge-
trunken und gegessen.

Fortuna, omnipräsent auf der Lein-
wand hinter dem Chor, zeigte mit 
ihrem Schicksalsrad, dass es für jedes 
Lebewesen immer ein Oben und ein 
Unten gibt, ein ständiges Bewegen, fort 
und fort – in den Lied- und Dramen-
texten des 11. und 12. Jahrhunderts, 
oder heute real in unseren Zeiten des 
Wandels und in unseren grossen Frage-
zeichen zur Zukunft.

Die Rosenstadt ist begeistert
Allein die Kulisse an Menschen auf der 
Bühne wurde dem Namen Grosspro-
jekt gerecht. Der Teamchor Jona war 
um etliche Sänger und Sängerinnen er-
weitert worden, die mit Verve spielen-
de Sinfonietta Vorarlberg platzierte 
sich vor den grossen Reigen an Bässen, 
Baritons, Tenören, Alt- und Sopransän-
gerinnen.

 Spielerisch wandelten dafür die So-
listin Sarah Nathalie Maeder (Sopran) 
und die Solisten Gernot Heinrich (Te-
nor) und Markus Volpert (Bassbariton) 
von einer Seite auf die andere und ak-
zentuierten mit Gestik, Mimik, mit 
Schwanenfedern auf dem Haupt und 
mit Tranksame in den Händen die 
Handlungen der Texte mit Wonne und 
Leichtigkeit.

Zusätzlich den Singspielcharakter 
der «Carmina Burana» unterstrichen 
Graziella Rossi und Helmut Vogel, wel-
che als Sprachkünstler lustvoll durch 
die Szenen «Primo vere, Ûf dem anger» 
(Erwachen des Frühlings, Liebe), «In ta-
berna» (opulentes Gelage), «Cours 
d’amour und Blanziflor et Helena», 
führten.

Das mühelose und virtuose Inein-
andergreifen von Gesang, Musik und 
Sprache, von Chor- und Solopartien, 
war mitreissende Klangwelle, erfri-
schende Gischt und umspülende Har-
monie zugleich. Das Sehen und Hören 
ging in ein Fühlen über, das Gänsehaut 
erzeugte. Die Leistung aller Beteiligten, 
allen voran des Leiters Max Aeberli 
wurden nach den letzten Tönen von 
«Fortuna Imperatrix Mundi» mit mi-
nutenlangem Applaus und stehenden 
Ovationen belohnt.

Die Premiere und auch das Sonn-
tagskonzert sind geglückt, und nun ist 
Fortuna noch einmal stark gefordert. 
Mit einem «Joint Venture» mit Petrus 
könnten auch die Hauptplatzkonzerte 
unter freiem Himmel und in histori-
scher Kulisse über die Bühne gehen. 
Toi, toi, toi!

«Max meistert starke 
Projekte und vereint 
Chöre mit 
professionellen 
Orchestern.»
Martin Klöti 
alt Regierungsrat St. Gallen

«Wir alle hoffen, 
dass uns für die 
nächsten Tage 
Wetterglück beschert 
sein wird.»
Max Aeberli 
Dirigent

Eine Million verfolgt Drohnen-Jagd
Das vierte Rennen zur Drohnen-WM ist für Rapperswil-Jona allerbeste Werbung. 

Je sechs Teams in zwei Cups gin-
gen am Sonntag an den Start zum 
vierten von fünf Rennen der Welt-
meisterschaft der besten Drohnen-
pilotinnen und -piloten. Die Ren-
nen waren heiss umkämpft, wie 
die Organisatoren schreiben. 

Doch eine Siegerin habe von 
Anfang an festgestanden, nämlich 
der Austragungsort dieser Welt-
meisterschaftsrennen: Rapperswil. 

Über eine Million Menschen 
schaute zu, wie sich die Drohnen 
mit bis zu 160 km/h über die drei-
dimensionale Rennstrecke durch 

die täuschend echte digitale Ver-
sion der Rosenstadt jagten und 
um das Preisgeld von 50 000 Euro 
kämpften. Beste Werbung für 
Rapperswil-Jona, sind die Organi-
satoren überzeugt. 

Virtuell wird Realität
Da dürfte es sich der eine oder die 
andere bestimmt nicht nehmen 
lassen, Rapperswil in natura sehen 
zu wollen. Die Championship-Aus-
tragungen fanden bereits zum 
dritten Mal im virtuellen Rappers-
wil statt. 

Die Strecke verlangte laut Mit-
teilung von den Pilotinnen und Pi-
loten einiges ab: Sie führte vom 
Seebecken durch die Innenstadt 
und die Fussgängerzone bis ins 
Hinterland – da war die eine oder 
andere brenzlige Situation vorpro-
grammiert. 

Gewonnen hat übrigens bei den 
Männern wie bereits letztes Jahr 
das Team XBlades Racing aus 
Grossbritannien. Im Women’s Cup 
siegte Raiden Racing. Die Finalren-
nen zur Weltmeisterschaft finden 
am 15. Oktober statt. (lz) 

Da dürfte es sich 
der eine oder die 
andere bestimmt 
nicht nehmen 
lassen, Rapperswil 
in natura sehen 
zu wollen.
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